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Und Spatz und Fink erschienen mit ernsten Trauer—
mienen. Es kamen Lerch' und Meisen, ihr Beileid zu beweisen.

Auch Amseln, Krähen, Dohlen, gekleidet schwarz wie
Kohlen, und Schwalben, Elstern, Stare begleiteten die Bahre.

Die Wiesenglöcklein klangen, die Trauerleute sangen.
Mit Leid und Thränen haben das Hühnchen sie begraben.

68. Die Henne und ihre Küchlein.
L. Gittermann.

Eine Henne sah in der Luft den Habicht schweben.
Da rief sie ihre Küchlein zusammen. Diese sprangeneilig
herbei, und die
Mutter barg sie
unter ihre Flügel.
Nur eines fehlte
noch. Dieses stand
am Ufer eines
Teiches und sah
dem Plätschern der
Enten zu. Die
Henne lockte immer
ängstlicher. Aber
das Küchlein rief:
Ich mag nicht kom
men; hier ist es
viel schöner als
unter deinen Flü—
geln. — Ach, Kind,
rief die Mutter, komm schnell! Siehst du nicht den Habicht
über dir? Das Küchlein sah empor. Aber schon schoß der
Habicht herab, erfaßte es mit seinen Krallen und trug es fort.
Vergebens schrie das Küchlein; der Habicht fraß es auf.


